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NuG-Rundschreiben 010/2021 
 

Lebensmittelrecht  

 

Betrifft: EU-Maximalwert für Blei in Lebensmitteln angepasst Frist:  

 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
Im Jahr 2006 hat die Europäische Kommission Höchstgehalte für Blei (Pb) für eine Reihe 
von Lebensmitteln festgesetzt. Ein Gutachten der EFSA hat dazu 2010 bestätigt, dass 
Blei zu schweren gesundheitlichen Schäden bei Kleinkindern und Erwachsenen führen 
kann. Die Risikobewertung von Blei basierte auf diesen potenziell kritischen schädlichen 
Auswirkungen. Die Schlussfolgerungen der EFSA wurden durch den Gemeinsamen 
FAO/WHO-Sachverständigenausschusses für Lebensmittelzusatzstoffe und 
Kontaminanten bestätigt.  
 
Unter Berücksichtigung der jüngsten Daten zum Vorkommen senkte die Codex-
Alimentarius-Kommission den Codex-Höchstgehalt für Blei in Salz (ausgenommen 
Salinensalz) von 2 mg/kg auf 1 mg/kg, in genießbaren Schlachtnebenerzeugnissen von 
0,5 mg/kg auf 0,2 mg/kg in genießbaren Schlachtnebenerzeugnissen vom Rind, 0,15 
mg/kg in genießbaren Schlachtnebenerzeugnissen vom Schwein und 0,1 mg/kg in 
genießbaren Schlachtnebenerzeugnissen von Geflügel. Des Weiteren senkte sie den 
Höchstgehalt für „Wein aus Trauben“ von 0,2 mg/kg auf 0,1 mg/kg und setzte einen 
Höchstgehalt von 0,15 mg/kg für mit Alkohol angereicherten Wein und Likörwein aus 
Trauben fest. Beide Höchstgehalte gelten für Wein aus Trauben, die nach dem Tag 
geerntet wurden, an dem der internationale Codex die Höchstgehalte angenommen 
hat. 
 
Angesichts dieser Entwicklungen und der jüngsten Daten zum Vorkommen von Blei in 
Lebensmitteln sollte die ernährungsbedingte Exposition gegenüber Blei in der Union 
verringert werden, indem die geltenden Höchstgehalte gesenkt oder zusätzliche 
Höchstgehalte für Lebensmittel festgelegt werden, bei denen niedrigere Bleigehalte 
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nach vernünftigem Ermessen erreichbar sind, also für Schlachtnebenerzeugnisse, 
bestimmte Nahrungsmittel für Säuglinge und Kleinkinder, Salz und wilde Pilze. Aus 
denselben Gründen sollten die Höchstgehalte an Blei in Weinen gesenkt und ein 
Höchstgehalt für Likörwein festgelegt werden; gelten sollte dies für die entsprechenden 
Erzeugnisse aus künftigen Ernten. Ebenfalls aus denselben Gründen, aber auch zur 
Bekämpfung von Betrugspraktiken, wie zum Beispiel dem Zusatz von Bleichromat zu 
Kurkuma, sollten Höchstgehalte für Gewürze festgelegt werden. 
 
Mit Verordnung (EU) 2021/1317 der Kommission vom 9. August 2021 wurde daher die 
entsprechende Änderung der Verordnung (EG) Nr. 1881/2006 hinsichtlich der 
Höchstgehalte an Blei in bestimmten Lebensmitteln vorgenommen. Die Verordnung tritt 
am 30.8.2021 in Kraft.  
 
Die im Anhang der Verordnung aufgeführten Lebensmittel, die vor Inkrafttreten dieser 
Verordnung rechtmäßig in Verkehr gebracht wurden, dürfen bis zum 28. Februar 2022 
in Verkehr bleiben. 
 
Gültig ab/Status: 30.08.2021 Beilage: 

 
 

Freundliche Grüße 
 

  BUNDESINNUNG DER LEBENSMITTELGEWERBE   
 
 
 

Mag. Jasmin Haider-Stadler e.h. 
Innungsmeisterin 

DI Anka Lorencz e.h. 
Geschäftsführerin 

 

https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:32021R1317&from=EN
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